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 Einleitung 

Hinter dem Konzept Open Government (Offenes Regierungs- und Verwaltungshan-
deln) steht das Ziel, die Arbeit von Politik, Regierung, Verwaltung und Justiz offener, 
transparenter, partizipativer und kooperativer zu gestalten. Diesem Ansatz liegt die 
Erkenntnis zugrunde, dass staatliche Leistungen effektiver werden, wenn Nutzer und 
Begünstigte systematisch einbezogen werden. Dank neuer technischer Möglichkeiten 
können Bürger heute außerdem besser über politische Entscheidungen informiert so-
wie an Meinungsbildung, Umsetzung und Evaluation beteiligt werden. 
 
Ziel des 1. Open Government Dialog Konstanz 2017 war es sich mit einem ersten 
Schritt in diese Richtung auf den Weg zu begeben. Neben den interessanten und in-
formativen Gastbeiträgen von Frau Prof. Dr. Ines Mergel vom Fachbereich Politik und 
Verwaltung der Universität Konstanz, dem IT- und Digitalisierungsbeauftragter der 
Stadt Ulm, Herr Christian Geiger und seinem Kollegen Stefan Kaufmann vom Ulmer 
„Verschwörhaus“, ließ die Veranstaltung jedoch auch Raum für den wertvollen, gegen-
seitigen Austausch aller Beteiligten. 
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 Begrüßung 

„Wir können die digitale Vernetzung als Privatleute ignorieren, dazu haben wir jedes 
Recht. Doch sobald wir uns als aktiver Teil der Gesellschaft verstehen, haben wir eine 
Art Bringschuld. Schon seit langer Zeit kann man nur an der Gesellschaft teilhaben, 
wenn man alphabetisiert ist, wenn man lesen und schreiben kann. Ähnlich braucht es 
heute Kenntnisse über die Digitalisierung. Wir sollten versuchen, uns zu digital mündi-
gen Bürgern zu bilden.“  
Unter dem Motto dieses Zitats des 
Bloggers Sascha Lobo eröffnete das 
Moderatoren-Duo aus Herrn Eberhard 
Baier, Leiter der Abteilung Statistik und 
Steuerungsunterstützung, und Herrn 
Guido Sondern, Geschäftsführer des 
Kompetenznetzwerks und Mitveran-
stalters cyberLAGO, den 1. Open 
Government Dialog Konstanz 2017. 
 
 
Anschließend begrüßte Frau Gabriele 
Bossi, Leiterin des Referat Oberbürgermeister der Stadt Konstanz, die Teilnehmenden 

im Wolkensteinsaal des Kulturzentrums. Sie erkannte 
offenes Regierungs- und Verwaltungshandeln als 
wichtiges Thema und als immer größer werdende Her-
ausforderung, würdigte mit der Roadmap KNdigital, 
der städtischen Beteiligungsplattform und den beiden 
bereits realisierten Projekten „OB vor Ort“ und dem 
städtischen Mängelmelder jedoch auch erste Schritte 
in die richtige Richtung. Darüber hinaus ließe sich 
auch in der erst vor Kurzem verabschiedeten Vorha-
benliste der Stadt die Bemühung um ein offeneres und 
integrativeres Verwaltungshandeln erkennen. Als für 
die Bewältigung zukünftiger Herausforderungen im 
Bereich der Digitalisierung essentiell erkannte Sie je-
doch die Notwendigkeit einer umfangreichen städti-
schen Digitalisierungsagenda, welche eine feste An-
laufstelle für solche Thematiken miteinzuschließen 
hat. 
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 Auswertung der Vorab-Befragung 

Um zu erfahren welchen Bekanntheitsgrad das Thema Open Government in der Be-
völkerung bereits aufweist und uns dementsprechend auf unser Publikum vorzuberei-
ten haben wir im Vorfeld der Veranstaltung allen Teilnehmer, im Rahmen ihrer Anmel-
dung, die folgenden drei Fragen zum Thema „Open Government“ gestellt: 
 

  

 
1. „Was verstehen Sie am ehesten unter Open Government?“ 

a. „Durch Open Government sollen Daten von Verwaltung 
und Politik leichter für die Allgemeinheit zugänglich ge-
macht werden.“ 

b. „Open Government hat zum Ziel die Arbeit von Politik, Re-
gierung, Verwaltung und Justiz offener und transparenter 
zu gestalten.“ 

c. „Open Government ist eine völlige Neugestaltung von Poli-
tik- und Verwaltungshandeln. Open Government legt dabei 
den Fokus auf Transparenz, Partizipation und Kollabora-
tion.“ 
 

2. „Wie schätzen Sie die Wichtigkeit von Open Data ein?“ 
„völlig unwichtig“ (1) bis „sehr wichtig“ (5) 
 

3. „Welche spannenden Projekte zum Thema Open Data aus 
anderen Städten kennen Sie?“ 

offene Frage 
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Insgesamt haben sich 81 Personen angemeldet. Von diesen 81 Anmeldungen um-
fassten 79 vollständige und verwertbare Antworten auf unsere Fragen. Hieraus ergibt 
sich folgendes Bild bzgl. der Zusammensetzung der beim 1. Konstanzer Open Govern-
ment 2017 anwesenden Personengruppen: Den größten Teil der Anwesenden mach-
ten, mit rund 33% aller angemeldeten Personen, MitarbeiterInnen der Stadt oder deren 
Beteiligungen aus. Diese wurden 
dicht gefolgt von Vertretern der 
Wirtschaft, welche rund 27% der 
Teilnehmer darstellten. Dritt-
stärkste Teilnehmergruppe wa-
ren mit 16% interessierte Bürge-
rinnen und Bürger. Die restlichen 
24% der Anmeldungen verteilten 
sich recht gleichmäßig auf Ange-
hörige der beiden Hochschulen 
(9%), Mitglieder von Vereinen 
und Initiativen (6%) sowie Perso-
nen der Politik (9%). 
 
 
 
Wenig überraschend scheint die Tatsache, dass der Großteil der im Vorfeld des 1. 
Open Government Dialog Konstanz befragten Personen das Thema Open Data mit 
„sehr wichtig“ (31%) oder „eher wichtig“ (48%) beurteilen. Für rund 21% ist die Wich-
tigkeit von Open Data nur zu Teilen gegeben. Interessanter werden die Ergebnisse 

betrachtet man diese vor dem profes-
sionellen Hintergrund der befragten 
Personen. So scheint das Thema un-
ter Personen mit wirtschaftlichem Hin-
tergrund die vergleichsweiße größte 
Relevanz zu haben, bewerten immer-
hin 41% dieser Personen das Thema 
Open Data als „sehr wichtig“. Bereits 
rund 20% der städtischen Angestell-
ten und Mitarbeiter der städtischen 
Beteiligungen sehen das Thema O-
pen Date als „sehr wichtig“ an, hinzu 
kommen weitere 54% dieser Gruppe 
die Open Data als „eher wichtig“ ein-
stufen. 
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An dieser Stelle gilt es zu betonen, dass die hier dargebotenen Zahlen aus statistischer 
Sicht, aufgrund der geringen Zahl an Befragten keinesfalls als für einzelne Gruppen 
repräsentative oder verallgemeinerbare Ergebnisse missverstanden werden dürfen! 
Zudem muss darauf hingewiesen werden, dass die vorliegenden Ergebnisse sicherlich 
auch durch ein sogenanntes „Selectionbias“ verzerrt werden. Darunter verstehen Sta-
tistiker, dass die Gruppe der Befragten bereits im Vorab einer gewissen Selektion un-
terliegt und deshalb nicht repräsentativ ist. In unserem Fall ist z.B. davon auszugehen, 
dass ein Großteil der angemeldeten Personen ein besonderes Interesse für die The-
men Open Government oder Open Data mitbringen und diesen folglich auch eine grö-
ßere Relevanz zuschreiben als dies der „Durchschnittsbürger“ ggf. tun würde. So ist 
es auch nicht überraschend, dass z.B. keine der befragten Person angegeben hat, 
dass das Thema Open Data für sie von geringer oder keiner Relevanz sei. 
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 Welche spannenden Projekte zum Thema Open Data aus anderen Städ-
ten kennen Sie? 

Im Folgenden möchten wir Ihnen kurz eine kleine Auswahl der von Ihnen genannten 
Projekte zum Thema Open Data etwas näher vorstellen. Auch möchten wir damit die 
vielen Ehrenamtlichen Unterstützer dieser Projekte würdigen, ohne deren Hilfe solche 
Projekte nicht zu realisieren wären. Die folgenden Beispiele sollen Ihnen einen Ein-
druck über die Vielfalt der Möglichkeiten von Open Data verschaffen und Sie ggf. dazu 
ermutigen ein eigenes Projekt zu initiieren. Lassen Sie sich also inspirieren und seien 
Sie selbst kreativ, viel Spaß! 
 
Anmerkung: Der Wortlaut der hier verwendeten Texte entstammt zu großen Teilen 
den offiziellen Internetauftritten der jeweiligen Initiativen und wurde lediglich, im Sinne 
des besseren Leseflusses, abgeändert, sowie an Stellen, an diesen es nötig war, um 
begriffliche Erklärungen etc. erweitert. 
 

Berliner Fahrradunfälle nach Ort 

Bei diesem Projekt handelt es sich um eine interaktive Karte in der alle 3800 Einträge 
angezeigt werden, welche die Berliner Polizei in ihrer „Sonderuntersuchung ‚Rad-
fahrerverkehrsunfälle‘ in Berlin 2011“ auflistet. Angegeben sind Ort und Zahl der Un-
fälle. Realisiert wurde das Initiativprojekt von einer kleinen Gruppe an Privatpersonen 
unter der Leitung von Herr Michael Hoerz. 
 
http://www.michael-hoerz.de/aktuell/daten/interaktive-karte-orte-berliner-fahrradunfalle-2011 

 
luftdaten.info 

Hierbei handelt es sich um ein Projekt des OK (Open Knowledge) Labs Stuttgart wel-
ches Teil des Programms „Code for Germany“ der Open Knowledge Foundation Ger-
many ist. Ziel des Programms „Code for Germany“ ist es, Entwicklungen im Bereich 
Transparenz, Open Data und Citizen Science zu fördern. Das OK Lab Stuttgart widmet 
sich mit dem Citizen Science Projekt „luftdaten.info“ der Feinstaubmessung. Hierbei 
installieren Privatpersonen weltweit selbst gebaute Messgeräte, welche mit dem 
Dienst von „luftdaten.info“ verbunden sind. Aus den übermittelten Daten generiert „luft-
daten.info“ eine sich ständig aktualisierende Feinstaub-Karte. So wird Feinstaub sicht-
barT 
 
http://luftdaten.info 

 
Münchner Bürgerterminals 

Über diese öffentlich zugänglichen Bürgeterminals sind die Online-Service-Angebote 
der Stadt für die Münchnerinnen und Münchner verfügbar. Zum Beispiel die Bestellung 
des Familienpasses, Verlustanzeige oder die Beantragung eines vorübergehenden 
Halteverbotes. Die Bürgerterminals der Landeshauptstadt München sind mit Standard-
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PC-Hardware und einem Monitor mit Touch-Funktionalität ausgestattet. Darüber hin-
aus sind die Geräte mit Kartenlesern zum Einsatz der eID-Funktion des neuen Perso-
nalausweises (nPA) ausgestattet. Ein Internet-Browser ist immer der Einstieg für die 
Benutzerinnen und Benutzer und zeigt beim Start eine für das Bürgerterminal und den 
Standort zugeschnittene Startseite an. Eine sogenannte „Whitelist“ beschränkt das 
Surfen auf zulässige Internetseiten und schützt vor Missbrauch. 
 
https://www.it-muenchen-blog.de/index.php/die-buergerterminals-interkommunaler-austausch/ 
 

ODUN BIKES 
(Open Data Upgraded Navigation for Bike Sharing) 

Immer mehr Städte und Regionen setzten auf die Kombination aus öffentlichem Ver-
kehr und Fahrrad, um den Individual-Verkehr von der Straße hin zu öffentlichen Ver-
kehrsmitteln zu verlagern. Im Rahmen des von der EU geförderten ODUN BIKES Pro-
jekts wurden öffentliche Bike-Sharing Angebote in die, bereits in über 350 Städten in 
Europa bewährte, Bike Citizens App integriert. Dazu wurde die App um einen ‘Fuß-
Rad-Fuß‘ Modus erweitert. Diese Erweiterung ermöglicht es den Usern, sich über die 
App den kürzesten Fußweg bis zur nächsten Bike-Sharing Station anzeigen zu lassen, 
sowie die Anzahl der verfügbaren Fahrräder und auch gleich den fahrradfreundlichsten 
Weg zum gewünschten Zielpunkt. Dort angekommen, zeigt die App dann die am 
nächsten gelegene Rückgabestation an und wo eine freie Box für das Rad verfügbar 
ist. In den Bike Citizens Städten werden den Usern alle vorhandenen Bike-Sharing 
Angebote in der App als POI’s (Points of interest) angezeigt. 
 
http://www-old.bikecitizens.net/de/odun-bikes-das-open-data-bike-sharing-projekt/ 

 
Offener Haushalt 
(Finanzdaten aus dem öffentlichen Sektor in Österreich) 

In diesem Projekt werden die Gemeindefinanzen aller österreichischen Gemeinden 
übersichtlich präsentiert. Die österreichischen Gemeinden erhalten kostenlos einen 
einzigartigen Überblick über ihre Gemeindefinanzen und können diesen auch – ganz 
im Sinne einer transparenten Haushaltsführung – generell im Internet verfügbar ma-
chen. Da die BürgermeisterInnen selbst die Möglichkeit haben, eine Freischaltung 
durchzuführen, kommen laufend neue Gemeinden dazu. Das Projekt wird von dem 
KDZ - Zentrum für Verwaltungsforschung - und der Bank Austria in Kooperation mit 
der Open Knowledge Foundation Austria realisiert. Implementiert wird das Ganze von 
Interactives, einem österreichischen Startup deren Spezialgebiet im Bereich der Da-
ten-Visualisierung liegt. 
 
https://www.offenerhaushalt.at 
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 Zusammenfassung der Gastbeiträge 

 Vortrag von Frau Prof. Dr. Ines Mergel 

Professorin für Public Administration 
an der Universität Konstanz 
Der Forschungsschwerpunkt von Frau 
Prof. Mergels Arbeit liegt im Bereich 
der Verwaltungswissenschaften 
(public management), genauer auf 
dem Führungs- und Technologiesie-
rungsprozess bei der Implementation 
und Institutionalisierung innovativer 
Public Management Praktiken. Zu die-
sen Themen war Frau Mergel auch ei-
nige Zeit lang in Amerika forschend tätig. Bevor sie den Lehrstuhl für Verwaltungswis-
senschaften an der Universität Konstanz übernommen hat war sie unter anderem an 
der School of Information Studies (iSchool) (2010-2016) und der Maxwell School of 
Citizenship and Public Affairs (2014 - 2016) der Syracuse Universität im US-Bundes-
staat New York tätig. 
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  Vortrag von Christian Geiger 

Christian Geiger ist seit 2013 IT- und Digitalisierungsbeauftragter der Stadt Ulm. Zuvor 
studierte er Politik- und Verwaltungswissenschaften an der Universität Konstanz und 
Public Management & Governance an der Zeppelin Universität Friedrichshafen. In Ulm 
war er maßgeblich am Aufbau der Geschäfts-
stelle Digitale Agenda bei der Stadt, der Grün-
dung der initiative.ulm.digital e.V. und der Rea-
lisierung des Ulmer Verschwörhauses beteiligt. 
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  Vortrag von Stefan Kaufmann 

Stefan Kaufmann ist einer der Macher im Ulmer Verschwörhaus, dem offenen Digital-
Experimentier-Labor der Stadt Ulm. Seit Anfang an dabei kümmern er und seine Kol-
legen sich um Veranstaltungsreihen rund um das Thema Digitalisierung, den nächsten 
Bastelworkshop oder räumen auch schon mal hinter dem ein oder anderen Tüftler auf, 
der im völligen Bastelwahn vergessen hat Zeit fürs Aufräumen miteinzuplanen. Eines 
ist klar: Ohne Personen wie ihn wäre ein Projekt wie das Ulmer Verschwörhaus nicht 
zu denken und auch nur halb so sympathisch. 
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 Ergebnisse des Open Space 

 Was ist Open Space? 

 
Wer auch immer kommt, es ist der/die Richtige 

Wer sich für ein Thema zu einer bestimmten Gruppe im Open Space aufmacht, hat 
eine Wahl getroffen. Bessere Mitstreiter/innen sind in dieser Situation nicht vorstellbar. 

 
Was auch immer geschieht, es ist das einzige, was geschehen kann 

Wer ein Anliegen eingebracht hat, verbindet damit ggf. bestimmte Vorstellungen und 
Wünsche. Dennoch ist es ratsam, offen zu bleiben, was in der jeweiligen Gruppe pas-
siert und wie es vonstattengeht. Es geht darum, den unerwarteten und ungeplanten 
Dingen Raum zu geben und neue Möglichkeiten zu entdecken. 
 
Wann immer es beginnt, es ist die richtige Zeit 

Wichtiger als der minutengenaue Start, ist das richtige Gespür für den passenden Mo-
ment. Kreativität und Geistesblitze lassen sich nicht terminieren. 
 
Wenn es vorbei ist, ist es vorbei 

Wenn eine Gruppe schnell zum Ergebnis kommt, sollte sie nicht zwanghaft zusam-
menbleiben und die guten Früchte der Arbeit ggf. noch „zerreden“.  
 
Das Gesetz der zwei Füße 

Gehe dorthin, wo es dich interessiert. Bleibe in keiner Gruppe, die dir ineffektiv scheint 
oder in der du nichts mehr beitragen oder lernen kannst.  
 
Zwei Erscheinungen 
 
Hummeln ziehen von einer Gruppe zur nächsten und transportieren dabei unmerklich 
Ideen, Stimmungen und Neuigkeiten.  
 
Schmetterlinge sieht man eher am Büffet. Das ist ausdrücklich erlaubt, denn hier geht 
es um Selbstorganisation und Menschen mit eigenem Antrieb. Systemisch gesehen, 
bilden Schmetterlinge aktionsfreie Zonen. Und wo nichts vorgesehen ist, ist Platz für 
Neues.  
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 Thema: Auflistung bereits existierende Initiativen in Konstanz 

Eine Gruppe erarbeitete im Rahmen 
des Open Space eine Liste bereits in 
Konstanz existierender Initiativen. 
Diese gelungene Zusammenfassung 
wollen wir nutzen und Ihnen im Fol-
genden die gelisteten Initiativen in al-
ler Kürze vorstellen. Der Wortlaut der 
hier verwendeten Texte entstammt 
zu großen Teilen den offiziellen In-
ternetauftritten der jeweiligen Initiati-
ven und wurde lediglich, im Sinne 
des besseren Leseflusses, abgeändert, sowie an Stellen, an denen es nötig war, um 
begriffliche Erklärungen etc. erweitert. 
 
 
 
 
 
 
hacKNology e.V. 

We proudly present Konstanz ersten und (bisher) einzigen Hackerspace. 
Aber keine Sorge, ein Hackerspace stellt keineswegs eine Bedrohung oder gar Raum 
für dubiose Machenschaften dar. Der Begriff leitet sich von den beiden englischen Be-
griffen „hacker“ = „Eine Person, die versucht einen Weg zu finden, wie man mit einer 
Kaffeemaschine Toast zubereiten kann“ (gemäß dem deutschen Journalisten und 
Computeraktivist Wau Holland) und „space“ = „Raum“ her und steht für einen physi-
schen, häufig offenen Raum, in dem sich Hacker sowie an Wissenschaft, Technologie 
oder digitaler Kunst (und vielen anderen Bereichen) Interessierte treffen und austau-
schen können. Viele Hackerspaces setzen sich für die Förderung der Allgemeinbildung 
im technischen Bereich, sowie die Themen der Hackerkultur (wie z.B. freie Soft-
ware/Open Source, freie Hardware oder Netzpolitik) ein, wobei das Themenspektrum 
je nach Hackerspace variieren kann. 
 
Seit Februar 2016 treffen sich die Mitglieder von hacKNology alle zwei Wochen immer 
dienstags um 19 Uhr in der Radolfzeller Str. 105a (standesgemäß) in einer Garage. 
Auch ihr selbsternanntes Ziel ist es, eine Umgebung zum Tüfteln zur Verfügung zu 
stellen und moderne Technik für alle verständlich zu machen. Seit einiger Zeit ist hacK-
Nology auch als Chaostreff Konstanz aktiv, was zur Folge hat, dass sich die Mitglieder 
nun wöchentlich treffen, wobei die Chaostreffs jeweils in den ungeraden Wochen statt-
finden. 
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Chaostreffs sind lockere Zusammentreffen von Hackern, die sich dem Chaos Compu-
ter Club (CCC), einem deutschen Verein, der sich zu einer maßgebenden Nichtregie-
rungsorganisation (NGO) in allen Fragen der Computersicherheit entwickelt hat, na-
hefühlen. So veröffentlichte der CCC z.B. auch ein Dokument („Hackerspace Design 
Patterns“), in dem Ratschläge gegeben werden, wie Räumlichkeiten anzumieten sind, 
ein Hackerspace finanziert werden kann und auf welcher Grundlage Entscheidungen 
getroffen werden sollten. 
 
https://www.hacknology.de 

https://www.ccc.de 
https://events.ccc.de/congress/2007/Fahrplan/attachments/1003_Building%20a%20Ha-
cker%20Space.pdf (Präsentation der „Hackerspace Design Patterns“) 
 
 

Miteinander Konstanz e.V. 

Der "Verein Miteinander in Konstanz e.V." besteht seit 2010. Er entstand durch die 
Initiative von Anwohnerinnen und Bewohnern des Quartiers Berchen-Öhmdwiesen, 
unterstützt von Quartiersmanagement und Interkultureller Elternarbeit. Anlass war die 
Gründung eines Internationalen Nachbarschaftsgartens in der Leipziger Straße. Seit-
her wachsen hier nicht nur Beeren, Kräuter und Gemüse, sondern auch nachbar-
schaftliche Beziehungen. Seit 2015 wird die Initiative dem Sozial- und Jugendamt der 
Stadt zugeordnet und erhält seit Anfang 2016 einen festen jährlichen Zuschuss. Der 
Verein setzt sich für ein lebendiges, nachbarschaftliches Zusammenleben im Quartier 
ein. Er kümmert sich darum, dass alle die im Quartier wohnen gerne dort leben – un-
abhängig ihrer Herkunft, ihres Alters und ihrer Lebensweise. Daneben bringt sich der 
Verein in die soziale und bauliche Entwicklung des Quartiers ein, sorgt dafür, dass 
Bewohner gefragt werden, mitentscheiden und Verantwortung für die Zukunft ihres 
Quartiers übernehmen. Der Betrieb des Quartierszentrums durch den Verein soll ge-
währleisten, dass Projekte und Angebote möglichst genau auf den Bedarf und die In-
teressen der Bevölkerung zugeschnitten sind und deren Beteiligung an den Projekten 
und Entwicklungen des Quartiers nachhaltig gesichert ist. 

Die vielfältigen Angebote des Vereins findet man, inklusive aller Uhrzeiten, auf der 
offiziellen Homepage des Vereins unter folgendem Link (http://www.miteinander-kon-
stanz.de/30_de.html). 

 
http://www.miteinander-konstanz.de/1_de.html 
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Modellfabrik Bodensee Industrie 4.0 

Hierbei handelt es sich um ein Projekt der HTWG, welches mit Unterstützung des 
Staatsministeriums Baden-Württemberg, entwickelt wurde und sich an Unternehmen 
der Vierländerregion richtet. Es soll ermöglicht werden das Thema Industrie 4.0 zu 
erproben und zu erfahren. Industrie 4.0 steht hierbei für die Verzahnung von Produk-
tion mit moderner Informations- und Kommunikationstechnik. Technische Grundlage 
hierfür sind intelligente und digital vernetzte Systeme. Mit ihrer Hilfe soll eine weitest-
gehend selbstorganisierte Produktion möglich werden. 
 
http://www.modellfabrikbodensee.de 
http://www.plattform-i40.de/I40/Navigation/DE/Industrie40/WasIndustrie40/was-ist-industrie-
40.html;jsessionid=D7ED4118DED525F176F382A8F939369D 

 
 
 
 

Open Innovation Lab (HTWG) 

Das Open Innovation Lab Konstanz (OIL) ist ein fakultätsübergreifendes, hochschul-
weit nutzbares Labor der Hochschule Konstanz. Angelehnt ist das OIL einerseits an 
„Makerspaces“ und „Fablabs“, öffentlich zugängliche und moderne Do-It-Yourself 
Werkstätten, in welchen mit digitalen Werkzeugen kreativ neue Produkte erarbeitet, 
erprobt und produziert werden können und andererseits an „Innovationsräume“ grö-
ßerer Unternehmen, in welchen über Design-Thinking-Methoden und Rapid-Prototy-
ping Innovationen schnell zur Marktreife gebracht werden können. 
Die interdisziplinäre Zusammenarbeit von Studierenden, Lehrenden und Forschenden 
aller Fachbereiche ist zentrales Element. Das OIL versteht sich nicht als Werkstatt, 
sondern als „Innovationspool“, in dem Neues erfunden und entwickelt werden kann. 
So stellt das OIL neben modernsten Gravier- und Schneidelasern, CNS Fräsgeräten, 
3D-Scannern und Druckern z.B. auch Systeme für den Einsatz von Virtual und Aug-
mented Realtiy Verfahren. 
_______________________ 
*Quelle: http://oil.htwg-konstanz.de 
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Café Mondial Konstanz e.V. 

- Die Kunst der Vielfalt -  
 
Seit 2015 ist das Café Mondial Kreativraum und Begegnungsort für alle Konstanz be-
wohnenden und besuchenden Menschen, sowie seit Mitte 2016 auch ein echtes Café. 
Für alteingesessene Konstanzer*innen, Durchreisende, von weit her Migrierte und in-
teressierte Studierende öffnet es mindestens dreimal wöchentlich die Türen und lädt 
ein zu Kaffee, Tee, Saft und Kuchen. Das Prinzip: Pay as much as you can/want. Es 
werden außerdem gratis Räumlichkeiten für ehrenamtlich aktive Gruppen wie die lo-
kale Refugee Law Clinic, Adtendo oder das vom Deutschen Bürgerpreis ausgezeich-
nete Projekt 83 zur Verfügung gestellt. Die Atmosphäre im Café Mondial zeichnet sich 
aus durch die Möglichkeit des ungezwungenen und vorurteilsfreien Austauschs, der 
hier wie von ganz alleine zustande kommt. Die internen Strukturen kennen keine Hie-
rarchien; wer sich einbringen will, ist ab Tag 1 stets willkommen. 
 
Öffnungszeiten (Stand 23.07.2017) 
 
Mittwoch 15:00 - 18:00 Uhr 
Samstag 15:00 - 18:00 Uhr 
Sonntag 13:00 - 19:00 Uhr 
 
Zum Hussenstein 12 | 78462 Konstanz 
https://cafe-mondial.org 
 
 
 
 
Innovationswerkstatt Konstanz e.V. 

Die Innovationswerkstatt Konstanz wurde im Jahre 2015 aus einer privaten Initiative 
heraus gegründet. Grundsätzliches Ziel ist es, dass ein Raum geschaffen werden soll 
zur Umsetzung kreativer und innovativer Vorhaben – sowohl für die MitgliederInnen 
des Vereins, als auch gleichzeitig für BürgerInnen der Stadt Konstanz als offene An-
laufstelle. Dazu gehören z.B. die prototypische Umsetzung einer Produktidee und die 
weitergehende Beratung und mögliche Überleitung in das nächste Stadium des Inno-
vationsvorhabens. Die außergewöhnliche Kompetenz- und Wissensstruktur wird er-
reicht durch Menschen verschiedener Disziplinen, die mit unterschiedlichen Hinter-
gründen und in unterschiedlichen Lebensabschnitten stehend ihre Erfahrung und ihr 
Wissen in den frühen Innovationsprozess einbringen. 
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Die Innovationswerkstatt ist im Technologiezentrum Konstanz angesiedelt. Durch die 
Einbettung in das Wohngebiet „Paradies“, die Nähe zur Altstadt und seine gute Ve-
kehrsanbindung (am Ende der Fahrradstraße, in unmittelbarer Nähe mehrer Bushal-
testellen und der Zufahrt über die Döbelestraße) bietet der Standort optimale Voraus-
setzungen um dort zu unterstützen, wo viele Innovationsideen schlummern – in der 
Nähe von Menschen. 

Die Werkstatt ist jeden Dienstag von 18:00 bis 20:00 für Interessierte geöffnet. An je-
dem 1. Dienstag des Monats treffen sich die Mitglieder des Vereins um 19:00 zum 
Stammtisch in der Werkstatt. An diesem Tag liegt der Schwerpunkt auf dem Denken 
und Reden im Gegensatz zum Machen an den übrigen Dienstagen. Neulinge sind 
auch an diesen Tagen herzlich willkommen und können über einem gekühlten Getränk 
mit den Mitgliedern in’s Gespräch kommen. 
 
http://innovationswerkstatt.org 

 
 
Gemeinwohlökonomie-Regionalgruppe Konstanz 

Hierbei handelt es sich um einen Zusammenschluss an Unternehmern und Privatper-
sonen, die sich der Förderung des Wirtschaftsmodells der „Gemeinwohl-Ökonomie“ 
verschrieben haben. Nach Angaben des Entwicklers Christian Felber, Autor des Bu-
ches "Gemeinwohl-Ökonomie" und Mitiniator der Gemeinwohl-Ökonomie-Bewegung, 
hat das Wirtschaftsmodell neue Ideen und Konzepte für nachhaltiges sowie men-
schen- und lebensdienliches Wirtschaftshandeln entwickelt und stellt diese zur gesell-
schaftlichen Diskussion. Die Gemeinwohl-Ökonomie orientiere sich dabei an densel-
ben Werten, die auch zwischenmenschliche Beziehungen gelingen ließen: Vertrau-
ensbildung, Kooperation, Demokratie, Solidarität und gelebte Wertschätzung. 
Treffen der Regionalgruppe finden in regelmäßigen Abständen, jedoch meist zu unter-
schiedlichen Zeitpunkten statt. Wer sich beteiligen möchte informiert sich also am bes-
ten auf der offiziellen Homepage der Gruppe. 
 
http://konstanz.gwoe.net 
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 Thema: Hürden für Open Government 

Die Gruppe hat sich während des Open 
Space intensiv mit den Hindernissen 
und Bedenken, die einer erfolgreichen 
Umsetzung von Open Government und 
insbesondere Open Data im Weg ste-
hen, beschäftigt. Zusammengefasst 
lässt sich sagen, dass es noch viel Auf-
klärungsbedarf gibt um Akzeptanz bei 
allen Beteiligten für die Offenheit von 
Daten zu schaffen. Erst durch eine stär-
kere Partizipation anderer Bevölke-
rungsschichten können die nötigen Multiplikatoren freigesetzt werden, die in der Lage 
sind Ängste und Bedenken zu Open Government abzubauen. Es wird Transparenz 
geschaffen und auch für die Verwaltung wird deutlich was für Daten vorhanden sind. 
Es stellt sich die Frage welche Daten überhaupt veröffentlicht werden dürfen. 
 
Insgesamt mangelt es an einer eindeutigen Beschlusslage um Open Government zu 
etablieren. Durch eindeutige Beschlüsse seitens der Politik wird ein eindeutiger Rah-
men geschaffen in dem sich Open Data bewegen kann. Datensicherheit und Daten-
schutz dürfen bei der Konzeptionierung nicht außer Acht gelassen werden. 
Die Gruppe kam zu dem Schluss, dass natürlich nur objektbezogene Daten bzw. ag-
gregierte Individualdaten frei zugänglich sein dürfen. Eine Stimme mahnte an, dass 
das Konzept des Dateneigentums anders gedacht werden muss und Daten nieman-
dem gehören sollten. 
 

Open Government und Open Data kos-
ten Geld. Datenplattformen müssen ein-
gerichtet, gefüllt und administriert wer-
den. Es ist noch nicht ganz absehbar 
was der Mehrwert für die doch hohen In-
vestitionskosten einer offenen Daten-
plattform ist. 
Es muss offen über die Ziele der jewei-
ligen Akteure diskutiert werden, da 
diese teilweise konträr sind. Den Betei-
ligten muss klar sein, dass offene und 

transparente Daten sowohl für positive als auch negative Zwecke eingesetzt werden 
können. 
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Auch unterliegen die Daten keiner 
Zweckbindung. Das heißt, sie kön-
nen auch für Projekte eingesetzt 
werden, die konträr zu den Leitli-
nien oder Zielen der Stadt stehen 
könnten. Dieser Sachverhalt muss 
bei Open Data ausgehalten werden 
und eventuell Gegendarstellungen 
produziert werden. 
 
Zudem fehlt es in der öffentlichen 
Verwaltung an Anreizen für Ta-
lente, die fit in dem Bereich der Datenbewältigung und Datenweiterverarbeitung sind, 
schlussendlich auch für die Verwaltung zu arbeiten. Kriterien hier sind ein flexibles 
Arbeitsumfeld oder finanzielle Anreize. Beides lässt sich durch die Wirtschaft leichter 
bereitstellen als durch die Verwaltung. 
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 Thema: Verschwörhaus Konstanz 

Eine Gruppe beschäftigte sich im Zuge des 
Open Spaces mit dem Gedanken eines ei-
genen Verschwörhauses für Konstanz. 
Dabei wurden einige „Must Haves“ erarbei-
tet um ein solches Projekt realisieren zu 
können. Neben einem festen Ansprech-
partner bei der Stadt identifizierten die Be-
teiligten auch die Suche nach geeigneten 
Räumlichkeiten als eines der Kernprob-
leme. Dabei wurde daran gedacht sich an 
eine der beiden Hochschulen zu wenden 
oder an die Stadt heranzutreten und diese 
um die Bereitstellung von geförderten 
Räumlichkeiten zu beten (vgl. hierzu das 
Beispiel des Verschwörhauses in Ulm). Ei-
nig war sich die Gruppe, dass es auch in 
Konstanz eine Spielwiese für Digitales ge-
ben sollte, gibt es ja auch schon einige 
Projekte die man gut unter dem Dach eines 
solchen Hauses bündeln könnte. Hier wä-
ren neben dem ersten offiziellen Ha-

ckerspace Konstanz, hacKNology, der Denkwerkstatt oder dem Repair Café z.B. auch 
die IT Kids, die Tüftlinge Wollmatingen oder die Kinder Uni zu nennen. 
 
In einem weiteren Schritt wurde diskutiert wie man 
sich einen Überblick über alle an einem solchen 
Projekt Interessierten verschaffen könnte. Die Be-
teiligten kamen zu dem Schluss, dass auch hier 
zwingend eine bessere Vernetzung stattzufinden 
hat, sei es durch Veranstaltungen wie dieser, oder 
auf anderem Wege. 
 
Last but not least wurde, inspiriert durch die Um-
setzung in der Stadt Ulm, auch in Konstanz über 
die Einbindung regionaler Unternehmen diskutiert. 
Eine abschließende Frage widmete sich der 
Größe des Einzugsgebietes. Hier wurden Fragen 
hinsichtlich einer Einbindung der Schweizer Nach-
bargemeinde Kreuzlingen diskutiert. 
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Das Fazit der Gruppe lässt sich damit zusammenfassen, 
dass es in Konstanz durchaus einen Stamm an motivier-
ten und engagierten Personen gibt, die bei der Realisie-
rung eines solchen Projekts ihren Beitrag leisten könnten 
und dies auch tun würden. Einig waren sich die Beteilig-
ten ebenfalls darin, dass man die Bürgerinnen und Bür-
ger stärker von digitalen Bürgerprozessen überzeugen 
sollte. 
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 Thema: Wandel in der Verwaltung 

In dieser bunt zusammengewürfelten 
Gruppe diskutierten AkteurInnen aus 
Wissenschaft, Wirtschaft, Politik und Ver-
waltung über die Frage, wie ein kulturel-
ler Wandel innerhalb der Verwaltung er-
reicht werden kann, um die Chancen von 
Open Government und Open Data zu 
nutzen. 

Es war Konsens, dass bereits ein großer 
Datenfundus verfügbar ist, der noch stär-
ker ämterübergreifend genutzt werden 
kann. Gleichzeitig wurde vor einer zu-
sätzlichen Aufgabenübertragung an das 
vorhandene Personal gewarnt, da bereits 
jetzt viele, eigentlich notwendige Aufga-
ben, nur durch zusätzlichen freiwilligen 
Einsatz engagierter MitarbeiterInnen er-
ledigt werden. Auf der einen Seite 

wünschten sich erfahrene Akteure politi-
sche Unterstützung, um den notwendigen 
Veränderungsprozess innerhalb der Ver-
waltung anzustoßen. Auf der anderen 
Seite wurde die Bedeutung der Sachbear-
beitungsebene thematisiert, die mit ihrer 
Expertise notwendig ist, um konkrete Fra-
gen zu erarbeiten, wie Open Government 
und verwaltungsinterner Datenaustausch 
einen Beitrag dazu leisten können, ihre Ar-
beitsprozesse und –ergebnisse zu optimie-
ren. So wurde die Forderung nach einer 
neu zu schaffenden Koordinierungsstelle 
innerhalb der Verwaltung laut, um diese 
Potenziale nutzbar zu machen. Denn nur 
auf diese Weise könnten die parallel ver-
laufenden Top-down- sowie Bottom-up-
Prozesse zusammengeführt werden. 
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Neben Fragen der Organisation 
eines solchen Change-Manage-
ments wurden auch inhaltliche As-
pekte diskutiert, wie die Sensibili-
tät der zur Diskussion stehenden 
Datenbestände aber auch das 
Recht auf Datenzugang. So war 
am Ende der Diskussion allen 
Teilnehmenden klar, dass Daten 
nur in aggregierter Form veröffent-
licht werden dürfen. Es muss in ei-
nem nächsten Schritt also sowohl 

den Mitarbeitern einer Verwaltung als auch den Bürgern, deren Daten veröffentlicht 
werden, die Angst genommen werden sich im Zuge der Open Data Initiative digital zu 
entblößen. Diese zum Teil bislang ungeklärten rechtlichen Fragen dürfen jedoch nicht 
dazu verleiten, die Auseinandersetzung mit Open Government aufzuschieben. So war 
sich die heterogene Gruppe einig, dass in Konstanz akuter politischer Handlungsbe-
darf und gleichzeitig gute Rahmenbedingungen für einen kulturellen Wandel in der 
Verwaltung gegeben sind. 
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1. „Welcher Teil der Tagung hat Sie am meisten weiterge-

bracht?“ 
offene Frage  
 

2 „Was wollen Sie in diesem Thema als Nächstes tun?“ 
offene Frage 

 
3 „Was soll die Stadt Konstanz Ihrer Meinung nach als Nächs-

tes tun?“ 
offene Frage 

 

 Auswertung des Feedbackbogens 

Um zu erfahren wie Ihnen der erste Open Government Dialog Konstanz 2017 gefallen 
hat, haben wir den Teilnehmern in einem digitalen Feedbackbogen folgende Fragen 
gestellt: 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
   
 
 
 
Aus der Auswertung der ersten Frage „Welcher Teil der Tagung hat Sie am meisten 
weitergebracht?“ geht eindeutig hervor, dass eine Mehrheit der Teilnehmer von den 
Diskussionen im Rahmen des Open Spaces profitieren konnten. So wurde in 48% aller 
verwertbaren Feedbackbögen angegeben, dass Sie der Open Space Part der Veran-
staltung am meisten weitergebracht hat. 
 
Besonders erfreulich finden wir, dass auch die ausgewählten Gastbeiträge von Frau 
Prof. Mergel, Herr Geiger und Herr Kaufmann durchaus ihr Soll erfüllt haben, so wur-
den immerhin in 42% der 
verwertbaren Feedbackbö-
gen die Vorträge als förder-
lichster Teil der Veranstal-
tung genannt. 
Unter den 10% des Be-
reichs „Sonstiges“ finden 
sich positive Nebenpro-
dukte einer solchen Veran-
staltung wie etwa das Knüp-
fen von neuen Kontakten 
(Networking) oder die Mög-
lichkeit zum inoffiziellen 
Austausch. 
  

Open 
Space
48%

Vorträge
42%

Sonstiges
10%

Welcher Teil der Tagung hat Sie am meisten 
weitergebracht?
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Auch die Auswertung hinsichtlich der drei Gastbeiträge zeigt, dass offensichtlich alle 
drei Vorträge auf durchaus positive Resonanz gestoßen sind. So zeigt sich in einer 
Gegenüberstellung der drei Beiträge ein doch recht ausgeglichenes Bild. Die Führung 
übernimmt dabei der Vortrag von Frau Prof. Mergel, welcher von 39% der Personen, 
die einen Feedback gegeben haben, als informativster Vortrag bewertet wurde. Mit 

32% folgt der Vortrag von 
Herr Kaufmann über das Ul-
mer Verschwörhaus, dicht 
gefolgt von dem Beitrag sei-
nes Kollegen Christian Gei-
ger, dem IT- und Digitalisie-
rungsbeauftragter der Stadt 
Ulm. 
 
Insgesamt haben 25 Perso-
nen an der Befragung teilge-
nommen. 
  

Universität
39%

Stadt Ulm
29%

Verschwörhaus
32%

Welcher Vortrag hat Sie am meisten 
weitergebracht?
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„am Ball bleiben“ 

„Eine Initiative in Richtung des Ulmer Ver-
schwoerhaus bilden und, da ich Mitglied 

der GWÖ Gruppe Konstanz bin, eine Ver-
bindung zwischen den Initiativen zu Open 
Governance und GWÖ herstellen. Beide 
haben ähnliche Intentionen und könnten 

sich gut ergänzen.“ 
„Wir werden schauen, welche Daten von 
KN heute schon verfügbar sind und werden 
eruieren, welche Daten wir noch bräuchten 
um evtl. Anwendungen erstellen zu kön-
nen.“ 
 

„Eine Übersicht über außerschulische 
MINT Angebote in KN erstellen“ 

 
„Die Kontakte vertiefen und weiterhin un-
sere Hilfe und Mitarbeit anbieten.“ 
 

„Abwarten was die Stadt Konstanz mit den 
neu gewonnenen Informationen umsetzt.“ 

„Weiterhin möglichst viele Gemeinde und 
Städte unterstützen und Impulse geben.“ 

„Ich möchte mich für die SPD an einer O-
pen-Government-Agenda für Konstanz be-

teiligen (mit dem AK Kommunalpolitik)“ „Besprochene Kooperation umsetzen“ 

„Was wir eh schon machen, Menschen 
Wissen vermitteln.“ 

„Initiativen vernetzen und Voraussetzungen 
schaffen“ 

„Darüber nachdenken und Pläne ausarbei-
ten, das Gewerbe hier mit mehr Informatio-
nen zum Thema IT-Sicherheit und Daten-
schutz auszustatten. Damit auch dieses 
Thema als Image-Träger genutzt werden 
kann. Dementsprechend u.U. gegen eine 
kleine Aufwandsentschädigung.“ 
 

„mich informieren und Kultur schaffen“ 

„Rückkopplung mit Eberhard Baier zur 
Fortführung des Dialoges, Mitwirkung bei 

dem ein oder anderen Thema“ 

„Aktuell nichts.“ 

Was wollen Sie in diesem Thema als Nächstes tun? 

 
 
 
 
 



Dokumentation des 1. Open Government Dialog Konstanz 2017 

Seite 66 

„Digitalisierung als strategisches Ziel for-
mulieren und die personellen und finanziel-

len Rahmenbedingungen schaffen sowie 
die Rollen definieren und mit verantwortli-

chen Personen besetzen.“ 

„Plattform bieten in der die Kontaktdaten 
der verschiedensten Gruppierungen zu fin-
den sind; Ansprechpartner / Koordinie-
rungsstelle installieren“ „Die Entwicklung von Open Data erst mal abwar-

ten, da sie doch recht teuer werden kann“ 

„Interne Schulung aller Mitarbeiter, um Fra-
gen zum Thema Open Data zu klären und 
die Angst vor der Öffnung zu nehmen.“ 

„M.E. wäre eine zentrale Stelle notwendig, 
welche alle IT-Aktivitäten koordiniert“ 

„1. Executive Sponsorship durch OB einholen 
und damit ein klares Committment seitens 
der Stadtverwaltung zum Thema Smart Ci-
ties [zeigen], 

2. Ausarbeitung der open space Gruppen und 
3. gemeinsame Festlegung der wesentlichen 

und notwendigen Rahmenbedingungen, 
4. Vorlage der Rahmenbedingungen und Einho-

lung des "Go" für die Fortsetzung, 
Parallel zu 1-4 Kommunikationsstrang 

aufsetzen in Richtung Bevölkerung und vor 
Ort ansässige Unternehmen und Organisati-
onen“ 

„Die vorhandenen Kompetenzen nutzen 
und das Knowhow der lokalen Initiativen 
und Organisationen abrufen.“ 

„Geld und Personal bereitstellen. Nur ne-
benher wird das nicht funktionieren!“ 

„Die IT-Abteilung massiv erweitern, technisch, 
personell und in der Ausstattung.“ 

„Die Bürgerbeteiligung in dieser Form, aber 
mit methodisch stringenter Form des Open 
Space zum Beispiel [)], unbedingt fortset-
zen und die erwähnten Initiativen unterstüt-
zen (eine Initiativ z. B. in Richtung Ver-
schwoerhaus braucht unbedingt Räumlich-
keiten)“ 
 

„Verwaltung effizienter machen, trotz Digitali-
sierung auf Datenschutz achten“ 

„Angebote wie das Serviceportal weiter aus-
bauen und mehr elektronische Antragsprozesse 

anbieten“ 

„Eine Open-Government-Agenda für Konstanz mit 
konkreten Zielen und Maßnahmen erstellen“ 

Was soll die Stadt Konstanz Ihrer Meinung nach als Nächstes tun? 
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 Impressionen 
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 Anhang 
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